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Deut ſchl an d. 

Berlin, 16. Mai. (Amtliches.] Se. Maſeſtät der König hat den nad: 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen und zwar: Den rothen 
Abdler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Major und etatsmäßigen Stabsoffizier 
Gregorovius im Litthauiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 1 (Prinz Albrecht 
von Preußen), dem Premier⸗Lieutenant a. D. Schmick zu Mägdewald in 

Oſtpreußen. Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Major a. D. 
Behrenz zu Tilſit, dem Rittmeiſter a. D. Schröder zu Königsberg i. Pr. 
Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Wachtmeiſter a. D. und 
Bahnhofs⸗Inſpector Schönwald zu Pr.⸗Eylau. Das Ritterkreuz des koͤnig⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern: dem Major a. D. Schienmann zu 
Weißenfels a. S., dem Rittmeiſter a. D. Werner zu Ganſenſtein in Preußen, 
ſowie das allgemeine Ehrenzeichen: dem Wachtmeiſter Blanck und dem 
Stabs⸗Trompeter Löffler, beide im Litthauiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 1 
(Prinz Albrecht von Preußen). 

Se. Majeſtät der König bat den Militär⸗Intendantur⸗Rath Mente vom 
10, Armee⸗Corps zum Militär⸗Intendanten ernannt. f 

Der Rechtsanwalt und Notar Prengel in Johannisburg iſt als Rechte: 
anwalt an das Kreisgericht zu Inſterburg, unter Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſites daſelbſt, verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Janiſch zu 
3 iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Bromberg, mit 

nweiſung feines’ Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt und der Rechtsanwalt und No: 
tar Fröhner in Meſeritz zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in 
Bromberg und zugleich zum Notar im Departement deſſelben, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Bromberg, ernannt worden. 

Berlin, 15. Mai. [Se. Mafeſtät der König) wohnten heute 
am Bußtage dem Gottesdienſt im Dom bei und empfingen nach dem⸗ 
ſelben den Lieutenant von Goetz vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 24, welcher die Ehre hatte, Allerhöchſtdemſelben die Orden 
ſeines verſtorbenen Vaters, des Oberſt von Goetz, zurückzureichen, und 
hierauf den bei Königgrätz ſchwer verwundeten Hauptmann Bötticher, 
aggregirt dem 1. Thüringenſchen Infanterie⸗Regiment Nr 31. 

N — 16. Mai. [Se. Majeſtät der König] begaben Allerhoͤchſtſich 
mit dem Zuge um 8 Uhr nach Potsdam und nahmen unterwegs den 
Vortrag des General⸗Adjutanten von Tresckow entgegen. Nach der 
Ankunft in Potsdam beſichtigten Se. Majeſtät im Luflgarten vor dem 
Stadtſchloß das Garde⸗Jäger⸗Batalllon und die Unterofftzierſchule und 
demnächſt auf dem Bornſtädter Felde das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. 


Später fuhren Se. Majeſtät nach Babelsberg und kehrten Nach⸗M 


mittags nach Berlin zurück. (St.⸗A.) 

[Reiſe⸗Dispoſitionen.] Wie die „B. B.⸗Z.“ hört, find fol⸗ 
gende Reiſe⸗Dispoſitionen getroffen worden: Der Kronprinz reift am 
20. d. M. nach Paris, der König am 1. Juni, Früh 7%, Uhr. Der 
Kaiſer von Rußland wird am 29. d. M. hier eintreffen, am 30. iſt 
große Parade, am 31. reiſt der Kaiſer zunächſt mit der Kaiſerin nach 

Kiſſingen. In Paris wird der Kaiſer von Rußland das Eliſée, der 
König von Preußen die Tullerien bewohnen. Der Prinz Carl wird im 
Grand Hotel wohnen. 

[Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz] begiebt ſich, wie die 
„Kreuzztg.“ hort, am 22. dieſ. Mts. nach Paris zum Beſuch der 
Ausſtellung. 

[Die Luxemburger Angelegenheit.] Der telegr. gemeldete 
Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ lautet wortlich wie folgt: 
erg find die Hauptbeſtimmungen der neuen Vereinbarung über 
6 c e bleibt im Beſitz des gegenwärtigen Herrſcher— 

auſes; 

es wird zu einem neutralen Staate erklärt (d. h. zu einem Ge⸗ 
biete, welches bei allen kriegeriſchen Vorgängen den krlegführenden Mächten 
verſchloſſen bleiben fol); — alle Mächte nehmen die Neutralität Lurem: 
burgs unter ihre gemeinſame Gewähr; 

die Stadt Luxemburg hört auf, Feſtung zu ſein, — der Großher⸗ 
zog wird fortan dort nur ſo viele Truppen halten, als zur Aufrechterhallung 
der Ruhe erforderlich find; 

der König von Preußen hat in Folge davon erklärt, daß die preußi⸗ 

ſchen Truppen Befehl erhalten werden, die Feſtung zu räumen, 

ſobald die Beſtätigung des ges erfolgt iſt; gleichzeitig ſoll mit dem 

Abzuge der Artillerie und der Vorräthe begonnen werden; 

det Großherzog übernimmt die Verpflichtung, die Feſtungswerke zu 
ſchleifen und Luxemburg zu einer offenen Stadt zu machen; die Ratifi⸗ 
cationen (Beſtätigungs⸗Urkunden) des Vertrages werden innerhalb hoͤchſtens 
vier Wochen ausgewechſelt werden. 

Dieſer Vertrag entſpricht vollkommen den Geſichtspunkten, welche Preußen 
—— here elung der Angelegenheit von vornherein als maß⸗ 

erachte 

Indem das Verbleiben Luxemburgs bei dem oraniſchen 
Haufe geſichert, eine Abtretung des l e dagegen 
aufgegeben iſt, ſchwindet der Grund zur Beſorgniß, welche die öffentliche 
Stimmung in Deutſchland vorzugsweiſe erregt hatte. 
7 dur * Be Her welcher die 

T rg nge it geſtört d ge⸗ 
1 babe 7 beabſichtigte Abtretung Er a an Fran 
reich, abgethan. 

Weiter aber hat Preußen für die Verzichtleiſtung auf das Beſatzungsrecht 
in Luxemburg 1 genügenden Erſatz erhalten durch die ee 
der Neutralität des Gro 1 das Intereſſe der Vertheidigung, wel: 
chem die Feſtung Luxemburg bisher gewidmet war, ift in gleichem Maße ge: 
ſichert, nachdem unter der Gewähr aller Mächte feſtgeſtellt iſt, daß ein Angriff 
auf die preußiſche Grenze in der ganzen Ausdehnung des luxemburgiſchen 

ebiets nicht ſtattfinben kann. Unter ſolcher Vorausſetzung und Bedingung 
e auf die Feſtung Luxemburg als beſonderen Vertheidigungs⸗ 

unkt verzichten. 

Während ſomit dem militäriſchen Intereſſe Preußens unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden volle Berückſichtigung zu Theil geworden iſt, iſt andererſeils 
das Band, welches die Bevölkerung Luxemburgs an deutſches Leben und 
deutſche Entwickelung knüpfte, die Theilnahme am deutſchen Zoll⸗ 

verein aufrecht erhalten. . 
en hat durch den neuen Vertrag in jeder 2 erreicht, was 
es cherung des eigenen und des deutſchen Intereſſes zu erſtreben ver⸗ 
anlaßt und berechtigt war. f 
Um fo mehr wird das preußiſche und das deutſche Volk es zu würdigen 
willen, daß bie u. an 7 aus der luxemburgiſchen elegenheit zu 
— Ei drohten, auf dem Wege friedlicher Verſtändigung befeitigt wor⸗ 
Das Verhalten 1 auf den Londoner Conferenzen it 
Beweis der Mäßigung und der Friedensliebe, welche der aller 0 
rung mehr und mehr die Achtung und das Vertrauen Europa's geſichert 
! die k ungen Frankreichs eine Zeit lang der 
dlichen Und entgegenkommenden Haltung in den Verhandlungen nicht im 
klange zu ſtehen ſchienen, fo haben die neueren Entſchließungen der kaiſer⸗ 
n Regierung auch in jener Beziehung die Friedenszuverſicht erhöht. 
Die Umſtände, unter denen das freundliche Einvernehmen zwiſchen Frank⸗ 
und Preußen neu geſichert worden iſt, enthalten eine Bürgſchaft 
r den beiderfeitigen ernſten Willen einer aufrichtigen Frie⸗ 


bens politik. au 

. Di litik wird ein e Beſtätigung und Weihe erhalten durch die 

She dle unfer Sau und dis mädtiften Sürten Gutope’s be Ge 
let 8 A Weltausſtellung dem Hofe des Kaiſers Napoleon zu 
mach egriff ſteben. 0 

8 [Dementi) Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: In den Zeitungen finden 

k bereits Heftimmte Angaben über den Zeitpunkt der Wahlen für den 
künftigen Reichstag, über den Zeitpunkt der Berufung deſſelben, ſowie 
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Freitag, den 17. Mai 1867. 


in Bezug auf den nächſten preußiſchen Landtag. Alle dieſe Angaben verſprechen dürften. — Dieſe von beiden Abgeordneten lebhaft gepflogene 


beruhen auf bloßer Vermuthung und Erfindung, da innerhalb der Re⸗ 
gierung noch keinerlei Beſchlußnahmen darüber ſtattgefunden haben. 

[Mecklenburg und der Zollverein.] Dem Vernehmen nach 
wird zur Vorbereitung des Anſchluſſes an den Zollverein in Mecklen⸗ 
burg beabſichtigt, nach dem Vorgange in Schleswig und Holſtein, zu⸗ 
nächſt an der äußeren. Grenze den neuen Zolltarif einzuführen, ohne 
gleichzeitig die Zollgrenze gegen die verbündeten deutſchen Staaten zu 
Öffnen. Erſt wenn ein längerer Zeitraum verfloſſen iſt, geräumig genug, 
um den inzwiſchen erfolgten Conſum der vorhandenen Vorräthe an 
fremden, nach dem Tarife der Steuer unterliegenden Waaren erwarten 
zu laſſen, würde ſich die innere Grenze öffnen und der Verkehr dann 
ſeinen frelen Lauf nehmen. Auf dieſem Wege würde man auch hier 
der läſtigen Nothwendigkeit überhoben werden, eine Inventur ‚der, vor: 
handenen Waarenlager zum Zwecke der Nachſteuer aufzunehmen. 

[Das Abkommen mit dem Herzog von Naffau] ſoll feſt⸗ 
geſtellt fein und zwar in einer für den Herzog günſtigen Weile. Der: 
ſelbe wird alſo Domänen ꝛc. bekommen. In der Bevölkerung, aus 
deren Mitte dahin petitionirt wurde, man ſolle den Herzog mit baar em 
Geld abfinden, würde ein ſolches Abkommen nicht ſehr wohlgefällig auf: 
genommen werden. Die Anhänger des Herzogs laſſen jetzt eine Adreſſe 
an den König gegen jene Petitionen unterfchreiben; ſie berufen ſich dabei 
auf das „unbefangene Rechtsgefühl!“ und die „Pietät gegen das 
Fürſtenhaus“. — Das Rechtsgefühl und die Pietät, die hier ſo 
hübſch aneinandergereiht find, waren früher gar oft im Widerſpruch. 

[Der bei Langenſalza verwundete Schriftſteller Dr. G. Hirth! 
hat die Stellung eines Secretärs bei der Victoria⸗Invalidenſtiftun an 
Seine Krankgeitsgeſchichte, in der „Gartenlaube“ früher abgedruckt, iſt jetzt 
bedeutend vermehrt (unter dem Titel „Bekenntniſſe eines Schwerverwundeten“) 
als Büchlein erſchienen und wird zum Beſten obiger Stiftung verkauft. 

[Der Berliner Arbeiterberein]) beschloß am Montag Abend, eine 
Adreffe an den Abgeordneten Waldeck zu richten und durch eine Depu⸗ 
tation übergeben zu laſſen, welche wörtlich lautet: Hochgeehrter Herr! Die 
Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die Verfaſſung des 
norddeuiſchen Bundes in den Tagen vom 6., 7. und 8. Mai d. J. haben den 
Mitgliedern des Berliner Arbeitervereins wiederholte Gelegenheit geboten, die 
jänner des Volkes, die wahren Kämpfer für verfaſſungsmäßiges Recht und 
Freiheit kennen und würdigen zu lernen; Männer, welche unbeirrt um äußere 
und vorübergehende Machtverhältniſſe feſt und unerſchütterlich für die Auf⸗ 
rechthaltung conſtitutioneller Volksrechte jahrelang unermüdlich thätig waren. 
Wir können nicht umhin, zunächſt Ihnen, hochverehrter Herr! unſeren wärm⸗ 
ten Denk und vollſte Zuſtimmung für Ihre aufopfernde Thätigkeit in dieſer 

eziehung auszusprechen und erſuchen Sie ganz ergebenſt, allen den Volks⸗ 
vertretern, welche mit Ihnen vereint in gleichem Sinne gewirkt, mit Ihnen 
gegen die Annahme der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes geſprochen und 
geſtimmt haben, unſere höchſte Achtung und das feſteſte Vertrauen baldigſt 
ausſprechen zu wollen. { 


= Berlin, 16. Mai. [Der Luxemburger Vertrag. — 
Die Reife des Königd.] Der auf der Conferenz in London ſtipu⸗ 
lirte Vertrag wird bekanntlich im Wortlaut erſt nach erfolgter Ratiſi⸗ 
cation, alſo in etwa drei Wochen, bekannt werden. Es beruht dies 
auf der gegenſeitig übernommenen Verpflichtung der contrahir enden 
Mächte. Die Conferenzverhandlungen find in ihrem ganzen Umfange 
ſtenographiſch aufgenommen worden, ſo daß unter Zurückgreifen auf die 
Materie der Verhandlungen etwaigen ſpäteren Interpretationen vorge⸗ 
beugt ſein dürfte. — Der Vertreter Luxemburgs auf der Conferenz, 
Baron v. Tornaco, beabſichtigte, die Aufnahme einer Beſtimmung 
über das Zollvereinsverhältniß in den Vertrag herbeizuführen, allein es 
ſtellte fi) nach dem Gange der Debatten die vollfte Selbſtbeſtimmung des 
Landes über ſeine Handelsangelegenheiten als zweifellos heraus. Einſt⸗ 
weilen wird Rußland die diplomatiſche Vertretung Luxemburgs an den 
Hoͤfen mit Ausnahme derjenigen von Berlin und Paris übernehmen, 
an welchen ſich bereits luxemburgiſche Geſchäftsträger befinden und, wie 
bereits gemeldet, wohl ſtändig verbleiben werden. — Wie zu erwarten 
ſtand, hat ſich die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ als das erſte der 
halbamtlichen Organe über die Londoner Conferenz geäußert. Um die 
Zeit der Ratification des Vertrages, für welche in London und Paris 
bekanntlich die Vorlegung der auf die Angelegenheit bezüglichen Acten⸗ 
ſtücke zugeſagt iſt, find übrigens die preußiſchen Kammern noch in Thätig⸗ 
keit, da die Seffion erſt nach der zweiten Leſung des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfes im Herrenhauſe, alſo früheſtens am 22. Juni ſchließen kann. 
— Man erwartet hier in Kurzem eine amtliche Mittheilung über die 
Organiſation der neuerworbenen Provinzen. — Die Reife des Königs 
nach Paris erfolgt, wie auch offtcioͤs gemeldet wird, auf eine bereits 
früher ergangene Einladung des Kaiſers Napoleon; es verlautet, daß 
derſelbe in neueſter Zeit ſich noch an den Kaiſer von Rußland gewendet 
hat, um auch ſeinerſeits Se. Majeftät zur Annahme der Einladung zu 
bewegen. = 

Hörde, 10. Mai. [Durch Entzündung ſchlagen der Wet 
ter] verunglückten geſtern auf der Zeche „Schleswig⸗Holſtein“ bei Aſſeln 
14 Bergleute, wovon drei auf der Stelle todt blieben; zwei ſtarben 
einige Stunden fpäter und einer gab dieſe Nacht im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe der Hermannshütte feinen Geiſt auf. 

Ratzeburg, 14. Mai. [Vom Landtage.] In der geſtern hier⸗ 
ſelbſt ſtattgefundenen außerordentlichen Verſammlung der Mitglieder der 
Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg wurde (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) mit 11 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, zu der von 
der Regierung vorgelegten Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, wie 
ſolche von dem Reichstage in der Schlußberathung angenommen iſt, 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Dieſer Beſchluß wurde 
gefaßt, nachdem die Vorfrage, ob die Vorlage als eine ſolche anzusehen 
ſei, hinſichtlich deren nach der Geſchäfts⸗Ordnung die für Verfaſſungs⸗ 
Abänderungen vorgeſchriebene zweimalige Berathung und Abſtimmung 
vorgenommen werden ſoll, mit 10 gegen 6 Stimmen verneinend ent⸗ 


Elfchteden war; derſelbe iſt ſomit als ein endgiltiger anzuſehen. — Am 


Schluſſe wurde von dem Abg. v. Hollen eine Grörterung angeregt 
in Betreff der in letzter Zeit in einem Theile des Landes zu Tage 
getretenen Beſtrebungen, auf eine Einverleibung des Herzog⸗ 
thums in Preußen hinzuwirken, welche als „landesverraͤtheriſch“ anzu: 
ſehen ſeien und von der Regierung nicht geduldet werden dürften, da 
dieſe verpflichtet ſei, die verfaſſungsmäßige Stellung des Landes gegen 
derartige Angriffe zu ſchützen. Von dem Abgeordneten Thölde wurde 
erwidert, daß die gedachten Kundgebungen in Uebereinſtimmung mit dem 
Wunſche Sr. Majfeſtät des Koͤnigs ſtänden, von dem Miniſter für 
Lauenburg, Grafen v. Bismarck, angeregt ſeien, es ſomit lächerlich und 
anmaßend erſcheinen müſſe, wenn dieſelben als landesverrätheriſch be⸗ 
zeichnet würden, daß übrigens eine mit zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Petition wegen Einverleibung des Landes in nächſter Zeit an 
Se. Mal. den König abgehen werde, von der die Petenten ſich Erfolg 


Unterhaltung führte zu keinem weiteren Reſultat. (Lauenb. 3.) 


A Hamburg, 15. Mai. [Erkenntniß in Sachen des 
Verlags der „Hamb. Nachr.“. — Das Freiligrath⸗Comite. 
— Aus den Herzogthümern.] Das Hamburger Niedergericht hat 
heute in Sachen des vielbeſprochenen Proceſſes der beiden Verleger der 
„Hamb. Nachr.“, die Herren Dr. jur. Emil Hartmeyer und Newman, 
ein Erkenntniß erſtattet. Nach demſelben wird Hr. Neyman zum Rück 
tritt von der Redaͤction des mercantiliſchen Theiles der „Hamb. Nachr.“ 
und zur Stellung eines Erſatzmannes für ſeine bisherige Thätigkeit ver⸗ 
urtheilt. Hr. Hartmeyer bleibt dagegen in unveränderter Weiſe Chef 
des Verlagsgeſchäfts und Hauptredacteur für den politiſchen Theil der 
„Hamb. Nachr.“. Hr. Newman hat indeß ſchon, ſicherem Vernehmen 
nach, gegen das Erkenntniß des Niedergerichts an das Obergericht appel⸗ 


lirt. — Die Einſammlung zu Gunſten Ferdinand Freiligrath's nimmt 


hier in Hamburg einen erwünſchten Fortgang. Das Hamburger „Frei⸗ 
ligrath⸗Comite“ hat bereits nicht weniger als 2000 Thaler in Empfang 
genommen. — Aus den Oſtſeeſtädten der Herzogthümer wird über außer⸗ 
ordentlich hohen Waſſerſtand geſchrieben. Am geſtrigen Tage iſt außer⸗ 
dem bei gelindem Froſte an mehreren Orten Schnee gefallen. — Die 
Eröffnung der Altona⸗Blankeneſer Eiſenbahn iſt definitiv auf den 20. d. 
Mts. anberaumt. — Der frühere Redacteur des erloſchenen Altonaer 
„Beobachters an der Elbe“, Hr. Otto de Grahl, iſt von Altona nach 
Gumbinnen übergeſiedelt, um die Redaction der „Preußiſch⸗Littauiſchen 
Zeitung“ zu übernehmen. 


Hannover, 15. Mai. [Arrangement.] Der „K. Z.“ wird 
geſchrieben: „Es ſoll Ausſicht zu einem Arrangement mit dem Könige 
Georg vorhanden ſein, deſſen finanzielle Forderungen noch ziemlich hoch 
gegriffen ſcheinen“. Wie der „Hann. C.“ hort, liegt die Sache anders, 
es handelt ſich nicht ſowohl um die Höhe der Forderung, als um dle 
Dotation in Grundbeſitz, die König Georg verlangt. 


Darmſtadt, 14. Mai. dan der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer! erfolgte die For 
der Staatsausgaben: Der Poſten „Koſten der Geſandtſchaften“ veranlaßt 
eine längere Debatte. Dernburg ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
linie bald nur noch ein Stück Papier ſein und an die Stelle der jetzt ſchon 
überfluͤſſigen beſſiſchen Geſandtſchaft die gemeinſame Vertretung durch die 
Diplomaten des norddeutſchen Bundes treten werde, und veranlaßt daduſch 
den Miniſterpräſidenten, ſich über das künftige Verhältniß des Groß⸗ 
Nenne zu Preußen und dem norddeutſchen Bunde auszusprechen: Die 
egierung 5 5 von dem Momente des Friedensſchluſſes an die Wieder vereini⸗ 
gung mit Norddeutſchland erjtrebt,. fie 5 aber, daß dem Bedürfniß nach 
dieſer Wiedervereinigung vorerſt durch Abſchluß der Militär⸗Conpention und 
des Schutz⸗ und TrugLündnifjes mit Preußen 
Erhaltung der Geſandtſchaften zu Wien und Paris führt d. Dalwigk an, 
erſtere ſei zur Erhaltung der Beziehungen zu den deutſchen Elementen 
Oeſterreichs nöthig, während letztere nicht den Zweck habe, die Werke 
der großen Politik zu fördern, ſondern vielmehr der großen Anzahl 
armer Heſſen, welche ſich in Frankreich, zumal in Paris, aufhielten, 
hilfreich zur Seite zu ſtehen. Eine Aufhebung der Pariſer Geſandt⸗ 
ſchaft würde bei der damaligen Stellung Deutſchlands zu Frankreich nicht als 
einfache Finanzmaßregel aufgefaßt werden. Seitz glaubt, daß die Antwort, 
welche Preußen auf eine Anfrage wegen Eintrüts des Großherzogthums in 
den norddeutſchen Bund jetzt ertheilen würde, in einem verbindlichen Korb 
beſtehen werde. Metz: Die kleinſtaatlichen Geſandtſchaften perſinnbildlichten 
die deutſche Zerriſſenheit und wirkten dadurch in hohem Grade ſchädlich. 
Man folle die für die Geſandtſchaft zu Paris vorgeſehene Summe unter 
geeigneter Aufſicht eines Geſchäftsmannes direct zum Beſten der dortigen 
armen Heſſen verwenden; die auf den Eintritt des Großherzogthums in den 
norddeutſchen Bund beſnache ſeltens des Miniſterpräſidenten 98 
Erklärung habe ihn in hohem Grade frappirt, da ſie in directem Wider⸗ 


Aae ei. Zu Gunſten der 


— 


etzung der Berathung über den Hauptvoranſchlag 


Main⸗ 


ſpruch mit den im Reichstage von dem N Geſandten Hofmann abgege⸗ 


benen Erklärungen ſtünde. Was die deutſchen Brüder in Oeſterreich betreffe. 
ſo habe er ſelbſt, auf die Gefahr hin, ſich dadurch manche Schmerzen zu bes 
reiten, feinen politiſchen Freunden gegenüber ſtets für deren Zugehörigkeit 
zu Deutſchland gekämpft; allein er wiſſe Deutſch⸗Oeſterreich von dem Ge⸗ 
ſammtſtaate ſehr wohl zu unterſcheiden. v. Gagern und Hallwachs ſprechen 
etwa in dem gleichen Sinne: bis zur Zeit, wo an die Stelle des jetzigen ſtaat⸗ 
lichen Proviſoriums ein Definitivum getreten iſt, die Geſandtſchaften in Paris 
und Wien noch zu erhalten. An der Debatte betheiligten ſich noch außer den 


Genannten: Bamberger, Volhard, Wernher und Dumont. Es werden ſchließ⸗ 


lich verwilligt für die Geſandtſchaft zu Berlin 12,000 Fl., für nichtſtändige 


Geſandtſchaften an den übrigen Höfen die hierfür nöthigen Auslagen, Diaten, 


Beſoldungen eine Summe von 20,000 Fl.; letztere vorbehaltlich des Nachwei⸗ 
ſes der Verwendung; die etwa decretmäßig berechtigten Geſandten, vorbehält⸗ 
lich deren Verwendung im geeigneten Falle, mit ihren Anſprüchen auf den 
Penſionsfond Mu verweiſen. Weiter werden die für Conſulatskoſten vorgeſe⸗ 
henen 2000 Fl. verwilligt und an die Regierung das Erſuchen gerichtet, eine 
gleichzeitige Vertretung der nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen Theile 
des Großherzogthums Hai ber Buündes⸗Conſulate, ſobald dieſelben organiſirt 
ſein werden, anzubahnen. Unter den weiteren Verhandlungen dietet nur die 
elegentlich der Berathung über die für die Ober⸗Poſtinſpeckion angeforderten 
ummen von dem Regierungs⸗Commiſſar abgegebene Erklärung ein allge⸗ 
meines Intereſſe, daß Preußen nur in die von dem Fürſten Taxis innegehab⸗ 
ten Rechte eingetreten fei, daß alſo das Hoheitsrecht der heſſiſchen Regierung 
verbleiben werde und die Aufhebung der genannten Behörde daher nicht mit 
Sicherheit erwartet werden dürfe, (Fr. J.) 


Aus Baden, 12. Mai. [Eine aus der Mitte beider 
Kammern hervorgegangene öffentliche Erklärung], welche, 
unter Darlegung der Gründe die der gegenwärtigen Lage entnommen 
find, den unverzüglichen Eintritt der ſüddeutſchen Staaten, und insbe⸗ 
ſondere des Großherzogthums, in den norddeutſchen Bund befürwortet, 
iſt bereits von der großen Mehrheit der Mitglieder unter 
zeichnet. Die Ueberreichung an die großherzogliche Staatsregierung 
wird ſchon in den nächften Tagen ſtattfinden, damit dieſe „auch ferner⸗ 
hin ihre ganze Thätigkeit zur Erreichung dieſes nationalen Zieles an⸗ 
ſtrengen möge“. Dieſer Schritt der badiſchen Abgeordneten, der die 
bekannte baieriſche Adreſſe an den Fürſten Hohenlohe zum Vorgang 
hat, iſt keines vegs aus irgend einem Mißtrauen erfolgt; er will viel⸗ 
mehr die badiſche Regierung in ihren bekannten Intentionen unterſſützen 
und zu einem entſchloſſenen Handeln ermuntern. Die Erklärung iſt 
aber auch in Uebereinſtimmung mit der dermaligen Stimmung des 
Landes erfolgt und hat darum die Billigung aller intelligenten Klaſſen 
der Bevölkerung. Die Gegner aus gewiſſen Kreiſen haben durch die 
neueſten Ereigniſſe und ihre theilweiſe Haltung zu dieſen vollends jeden 
beſtimmenden Einfluß verloren, indem die einen über ihre Südbunds⸗ 
träumereien nicht hinauskommen, die anderen aber durch ihre ſchlecht 
verborgene Sehnſucht, daß bald ein „auswärtiger Mächtiger das ver⸗ 
rottete badiſche Syſtem zum Biegen oder Brechen bringen werde“, allen 
Credit eingebüßt haben. (A. A. 3.) 


Luxemburg, 14. Mai. [Die Arbeiten], welche in der Feſtung 
in Ausführung begriſſen waren und bisher mit Eifer betrieben wurden, 
ſind heute Vormittag eingeſtellt und die Arbeiter entlaſſen worden. 
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„ Breslau, 17. Mal. [Zum 300 jährigen Schießwerder⸗ ſen 


* Paris, 14. Mai. [Der Senat] erhielt geſtern, wahrſchein⸗ [Jubiläum.] Das Feſtcomite hat Se. Excellenz den Herrn Miniſter⸗ 


lich in Folge der kürzlich erhobenen Beſchwerde des Baron Dupin, von 
dem geſetzgebenden Körper Kenntniß von der Regierungs erklärung. 
Im übrigen Theile ſeiner Sitzung beſchäftigte er ſich mit der Prüfung 
von Petitionen. Eine derſelben verlangt Abhilfe gegen die in Marſeille 
immer offner und bedrohlicher um ſich greifende Proflitution; aus dem 
Berichte des Grafen Nieuwerkerque und den zur Abhilfe v orgeſchlagenen 
Mitteln ergiebt ſich, daß dieſer ſociale Krebsſchaden dort bereits in ſehr 
bedenklicher Weiſe um ſich gegriffen haben muß. 

[Perſonalien.] Heute um 2½ Uhr ſind der Konig und die 
Königin der Belgier auf dem Nordbahnhofe abgeſtiegen, wo der 
Kaiſer ſelbſt fie erwartete. Eine große Menge Neugieriger hatte ſich 
vor dem Bahnhofe eingefunden und hatte die Genugthuung, in einem 
Gallawagen die Königin und den Kaiſer auf dem Vorder⸗ und den 
König auf dem Rückſitze Platz nehmen zu feben. — Marſchall Mac 
Mahon iſt heute Morgen von Algier in Marſeille angelangt. — Das 
italieniſche Parlamentsmitglied Minghetti (er war früzder Miniſter⸗ 
Präſident) iſt geſtern in Paris eingetroffen. Seine Reiſe hat mit der 
Politik aber nichts gemein; er kommt wegen der Auöftellung, da er 
Mitglied der internationalen Jury iſt. 

[Zu den Rüſtungen.] Die Regierung hat 100,000 Gewehre 
einer ganz neuen Erfindung beſtellt, welche ſich durch ihre beſondere 
Billigkeit auszeichnen. Die bisher gemachten Kriegsvorbereitungen Frank⸗ 
reichs haben die Summe von 100 Millionen verſchlungen. 

[Garibaldi] Nach Berichten aus Italien befürchtet man, daß 
Garibaldi binnen Kurzem ſeinen beabſichtigten Zug nach Rom ausführt. 
Die italieniſche Regierung hat große Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

[Aus Kreta.] Briefen aus Athen vom 9. zufolge hätten die 
Mächte beantragt, daß auf Kreta ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde, 
um zu unterhandeln. Man verſichert, England hätte in officiöſer Weise, 
aber ohne eine förmliche Note vorzulegen, angerathen, den Vorſchlägen 
der andern Großmächte Folge zu leiſten. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Mai. [Verwerfung.] Die General⸗Verſamm⸗ 
lung des internationalen Congreſſes für ſociale Wiſſenſchaften hat am 
12. d. mit 27 Stimmen gegen 25 und drei Stimmenenthaltungen den 
Vorſchlag mehrerer Mitglieder des Verwaltungsrathes verworfen, die 
diesjährige Seſſion in Paris abzuhalten. In Folge dieſes Votums 
legten der Präſtdent, Veroort, und der Generalſecretär, Couopreur, ihre 
Aemter nieder. 


Großbritannien. 

E. C, London, 14. Mai. (In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] erhob ſich Lord Derby, um folgende Erklarung abzugeben: Da 
ich weiß, welches lebhaft Intereſſe Ihren Lordſchaften die Erhaltung des 
europäiſchen 5 einfloßt, freut es mich ſehr, dieſem Haufe anzeigen zu 
können, daß die Verhandlungen der Confe renz über die Luxemburger 
Angelegenheit am 9 5 Sonnabend zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
bracht worden ſind. (Cheers.) Die auf den Gegenſtand bezüglihen Schrift⸗ 
ftüde werden Ihren . in wenigen Tagen vorgelegt werden; aber, 
wie ich jetzt fchon ſagen darf, iſt in Anbetracht der veränderten Stellung, 
welche das Großherzogthum Luxemburg ſeit jeiner Trennung vom deutſchen 
Bunde einnimmt, feſtgeſetzt worden, daß jenes Gebiet für alle künftige Zeit 
neutraliſirt fein und nach wie vor einen Beltandiheil der Beſitzungen des 
Königs von Holland bilden ſoll; daß alle Mächte übereinkommen ſollen dieſe 
Neutralität anzuerkennen; daß das Großherzogthum unter die Collectiv⸗ 

arantie aller Mächte geſtellt, daß die preußiſche Beſatzung mit ihrer ganzen 

rtillerie und allen 50 Kriegs vorräthen zurückgezogen, daß die Feſtung 
zur Befriedigung des Königs don Holland geſchleift — alſo die Stadt 
ihres Charakters als feſter Platz entkleidet — und daß keine Wieder⸗ 
herſtellung der Feſtungswerke vorgenommen werden ſoll. Man iſt 
dann auch ferner dahin übereingekommen, daß das bisherige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Luxemburg und Limburg aufhören und daß letzteres fortan 
einen untrennbaren Beſtandtheil des Königreichs Holland bilden ſoll. Ich 
bin gewiß, Ihre Lordſchaften werden mit Vergnügen vernehmen, daß über 
dieſen Gegenſtand eine Anordnung getroffen worden, die darauf berechnet iit, 
den Frieden Europa's zu erhalten. (Cheers.) — Lord Stanley of Alderley 
wünſcht zu wiſſen, in welcher Beziehung die gegenwärtige Garantie ſich 
von der früheren unterſcheide. — Der Earl of Derby: Die frühere Garantie, 
die unter der Collectivgarantie aller Mächte Europas ſtand, erklärte, daß 
— ein Beſtandtheil der Beſitzungen des Königs bon Holland bleiben 
ſolle, während vie gegenwärtige, ebenfalls unter der Garantie der Collectiv⸗ 
mächte ſtehende Garantie erklärt, daß jenes Gebiet neutraliſirt werden ſoll. 
— Lord Stanley of Alderley ſagt, die Garantie habe die Bedeutung, daß 
England ſich aufgefordert ſehen könnte, den neuen Luxemburger Vertrag 
durch Waffengewalt zur Geltung zu bringen, falls eine dritte Macht die 
Neutralität jenes Gebietes verletzen ſoute — Der Carl of Derby: Die Ga- 
rantie iſt nicht eine gemeinſame und Separatgarantie, ſondern iſt eine Collectiv⸗ 
Garantie und legt England keine beſondere und Separatpflicht auf, ihren Be⸗ 
ſtimmungen die Geltung zu erzwingen. Es iſt eine Collectivgarantie aller 
Mächte Europa's. (Hört!) — Auf eine weitere Frage Lord Stanley of Al⸗ 
rg erwidert der Premier, daß es beſſer fein werde, alle Erörterung über 
den Wortlaut des Vertrages aufzuſchieben, bis derſelbe auf den Tiſch des 
Hauſes gelegt ſei. (Hort!) 

In Ber eßtigen Sitzung des Unterhauſes! ſprach der Schatz⸗ 
kanzler Mr. Disraeli fein Bedauern darüber aus, daß Mr. Walpole 
ſeinen ſchon vor zwei Monaten angekündigten Entſchluß ausgeführt und auf 
die Siegel des Miniſteriums des Innern verzichtet habe; aber glücklicher 
Weiſe würden die Dienſte des ſehr ehrenwerthen Gentleman dem Lande nicht 
fehlen, da er feinen Platz unter den verantwortlichen Miniſtern der Krone 
behalten werde. Sobald Mr. Walpoles Nachfolger im Innern ernannt ſei, 
werde das Haus erfahren, was die Regierung in Bezug auf die kgl. Parks⸗ 
und Gärten⸗Bill für Abſichten habe. — Hierauf ſtellte Mr. Disraeli den 
Antrag, daß ihm gestattet werde, die Bill zur Reform der Volksvertre⸗ 
tung in Schottland einzubringen. Der ſchottiſche Wähler⸗Cenſus in Burg 
flecken werde dem Nude gleichen. Mit einem Hinweiſe auf die Abſtim⸗ 
mung vom vorigen Donnerstage und auf die Deputation „abgenutzter Brands 
und Aufruhr⸗Prediger“, die neulich Mr. Gladstone ihre Aufwartung machte, 

t der Schatzkanzler, daß die Regierung in der Majorität von 66 Stimmen 
o viel wie eine dem Burgflecken⸗Cenſus ertheilte allgemeine Sanction des 
rl erblicke. Unter dieſen Umſtänden hoffe er, daß man keinen indirecten 

erſuch machen werde, das Vorum vom Donnerstag zu entkräften. Die Seſ⸗ 

n fi ſchon weit borgerüdt und es dürfe keine Zeit mehr vergeudet werden, 
wenn die Reſormbill eg ſolle. Was nun die ſchottiſche Bill betreffe, 
fo ſolle auch der Cenſus in Grafſchaften dem engliſchen gleichen. Die Zahl 
der ſchottiſchen Parlaments⸗Mitglieder beabſichtige er von dreiundfünfzig 
auf ſechszig zu erhöhen und die zu ſchaffenden neuen ſieben Sitze 
folgendermaßen zu 1 Die Univerſitäten von Edinburgh und 
St. Andrews erhalten zuſammen einen Vertreter im Parlament, ebenſo die 
Univerſitäten von Aberdeen und Glasgow. Die drei größten ſcholtiſchen Graf⸗ 
ſchaften — Lanarkſhire, Ayrſhire und Aberdeenſhire — werden getheilt, ſo 
daß jede einen Vertreter mehr erhält. Der auf dem nördlichen Ufer des Clyde 


gene Theil der Stadt Glasgow ſendet zwei n der auf dem ſüd⸗ J 


e 
lien Ufer gelegene ein Mitglied ins Unterhaus. Außerdem wird eine neue 
Burgflecken⸗Gruppe geſchaffen, die ebenfalls ein ig im Parlamente has 
ben ſoll. — Dieſe Eröffnung des Schatzkanzlers führte zu einer längeren 
Discuſſion. Auf die Bemerkung des Oberſten French, daß er nicht einſehe, 
welches Recht Schottland auf eine Vermehrung ſeiner Vertreterzayl habe und 
daß er hoffen wolle, die Regierung werde nicht Irland einiger Mitglieder 
berauben, um Schottland bereichern zu können, erwidert der Schatzkanzler, 
daß feiner Meinung nach in der Zahl 658 — fo viel Mitglieder zählt gegen 
wärtig das Unterhaus — durchaus kein kabbaliſtiſcher Talisman ſtecke. — 
Schließlich wurde der Antrag des Schatzkanzlers unb ſomit die erſte Leſung 
der ſchottiſchen Reformbill genehmigt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Mai. Der neuernannte öſterreichiſche Geſandte, 
Graf Paar, überreichte dem Könige die Inſignien des Stephansordens. 
„Berlingſke Tidende“ dementirt die Angabe der „Kölniſchen Zeitung“ 
in Betreff der Meile des ruſſiſchen Thronfolgers unmittelbar nach Paris; 
der Großfürſt⸗ Thronfolger ſei vielmehr zuvor in Kopenhagen ange: 
meldet. 4 Poſt.) 


— 
o 


präfldenten Grafen v. Bismarck zu dem Jubelfeſt eingeladen. Der 
Herr Miniſter hat in einem Schreiben zugeſagt, daß, wenn es feine 
Geſchäfte irgend erlaubten, er ſehr gern an dieſem Jubelfeſte theil⸗ 
nehmen werde. 

Breslau, 17. Mai. [Angekommen.] Ihre Excellenz v. Molloſt woff, 


nebſt Tochter, aus Carlsruh. Se. Durchlaucht Fürſt Czartoryski aus 
Poſen. Se. Durchlaucht Prinz Roman Czartoryski, desgl. (Fremdbl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 rd. Ha- Luft⸗ Wind- 
in Pariſer Linien, die Tempera · Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rameter. ratur. Stärke. 
Breslau, 16 Mai 10 U. Ab.] 330 23 75,6 DO. 1. Regen. 
17. Mai 6 U. Mrg.] 330,23 74,8] N. 1. Regen. 


Breslau. 17. Mai. [Waſſerſtand. ] O.⸗P. 16 F. 2 3. U.⸗P. 2 F. 11 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 17. Mai. Die „Wien. 3." meldet: Fürſt Carl Auersperg 


iſt zum Präſidenten, Graf Kuefſtein zum Vicepräſidenten des Herren⸗⸗ 


hauſes, Giskra zum Präſidenten, Hopfen und Ziemiatkowski zu Vice⸗ 
präſidenten des Abgeordnetenhauſes ernannt worden. (Wolff's T. B.) 

Paris, 16. Mai. Der „Etendard“ ſchreibt: Eine Commiſſton, 
beſtehend aus Repräſentanten der Mächte, welche den Londoner Vertrag 
unterzeichnet haben, wird auf Anlaß des Königs von Holland berufen 
werden, um die Situation Luxemburgs in induſtrieller Beziehung vom 
internationalen Geſichtspunkte aus zu prüfen. Es ſoll ſich darum han⸗ 
deln, den Zollvereindvertrag durch Einzelverträge mit Frankreich, Preußen 
und Belgien zu erſetzen. 

Der ehemalige Kriegs miniſter, Marſchall Randon, hat geſtern einem 
Feſte in den Tuilerien beigewohnt. 

Kopenhagen, 16. Mal. Die Verlobung des Königs von Griechen: 
land mit der Großfürſtin Olga Konſtantinowna von Rußland iſt officiell. 

Stockbolm, 16. Mai. Der König hat heute Mittag den Reiche: 
tag geſchloſſen. In der Thronrede heißt es, die neue Verfaſſung habe 
durch den jetzt beendigten Reichstag ihre erſte Probe beſtanden. Die 
Nation habe mit Spannung dem Zuſammentritt des Reichstages ent⸗ 
gegengeſehen und ſei mit Aufmerkſamkeit dieſen Arbeiten gefolgt. Wich⸗ 
tige Fragen ſeien zur Berathung gekommen, und obgleich viele derſelben 
noch unerledigt geblieben, ſei die darauf verwandte Arbeit doch keine 
fruchtloſe geweſen. In Berückſichtigung der allgemeinen Finanzlage des 
Staates habe der Reichstag mehrere von der Regierung gemachte Vor⸗ 
lagen betreffs Fortſetzung der Eiſenbahnbauten und anderer Staatszwecke 
Beſchränkungen unterworfen. Der König erkennt dle Hinderniſſe an, 
welche die Flüſſigmachung der Mittel für alle Bedürfniſſe des Staates 
erſchwert haben, und ſpricht ſeinen Dank aus, daß der Reichstag lieber 
durch Steuererhöhungen als durch neue große Anleihen das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben des Staates geſichert habe. 

Belgrad, 15. Mai. Der Fürſt von Montenegro wird demnächſt 
hier zum Beſuche erwartet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


1 S Oeſterrei⸗ 
Credit Mobil.⸗Actien 362, 50. Lom⸗ 


1% Spanier 26 
16%. Sproc. Ruſſen —. Ruſſen —. Ruf; Prämjen⸗Anleihe von 
1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Türkiſche 
Anleihe 1865 31. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 72%, — Man erwartet 
bedeutende Baarſendungen aus Amerika und Auſtralien. — Feuchtes Wetter. 

London, 16. Mai, Abds. [Bank⸗Aus weis.] Notenumlauf 23,184,504 
(Zunahme 37,694), Baarvorrath 19,245,277 (Zunahme 114,920), Notenreſerve 
9,908,150 (Zunahme 91,730) Pfd. St. 

Wien, 16. Mai. [Abendbörſe.] Creditactien 180, 40. Nordbahn 168, 00, 
1860er Looſe 87, 80. 1884er Looſe 79, 35. Staatsbahn 211, 70, Galizier 
—, —. Steuerfreies Anlehen 61, 10. Napoleonsd'or —. — 


Schluß feit. 
Frankfurt a. M., 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗Courſe:] Win 


Wiener Wechſel 93%. Finaland. YUnleipe —. Neue Finnländ. 4% % Flaue⸗ 
vrieſe —. 6 Verein Staaten⸗Anleihe 182 77%, Oeſterr. Bankanthelle 
683. Oeſterr. Credit⸗Actien 172. Darmſtädter Bank⸗Actien 202%. Meinmger 
Credit⸗Actten —. F —. Oeſterreich. 
Eliſabetbahn 110. Böhmische Weſtdahn —. Abein⸗Nahe⸗Baßr —. xudmigts 
gafen⸗Bexbach 149%. Heſſiſche Ludwigsbahn 127% excl. Div. Darmſt. Zettel 
bank —. Oeſterr. 5% ſteuerfreie Anleihe 49. 1854er Yaofı 62%. Ser Looſe 
1864er Looſe 75%. Badiſche Lodbſe 54 . Kurheſſiſche Looſe 56%. 
5% öſterteich. Anleihe von 1859 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 
5% Metalliques 47%. 24% Metab. 42. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 99%, 
— Felt. Nach Schluß der Börſe flau. Creditactien 170, 1860er Looſe 70%. 

rankfurt a. M., 16. Mai, Abends. (Effecten⸗Societät.] Träge 
Haltung. National⸗Anleihe 54%, Credit⸗Actien 169%, 1860er Lorſe 70, 
1864er Looſe —, ſteuerf eie Anleihe 49%, öͤſterr. Anleihe von 1859 62, 


Amexikaner 77 / i 
Hamburg, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ruhig, Valuten 


angenehm. — Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 56. Oeſtern eichiſche 
Credit⸗Actien 72%. Oeſterr. 1860er Looſe 69%. Mexicaner — Vereine⸗ 
bank 109%. Norddeutſche Bank 118%. Npeinifhe Bahn 116%. Nord⸗ 


bahn 90. Altona⸗Kiel —. Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er uff. Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 88. 1866er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe 84, proc. Verein. Staaten⸗ 
Anleihe pr. 1882 70% Disconto 2 t. 

amburg, 16. Mai, Nachm. 2 br 3 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ſchwächer, auf Termine ſpäte Sichten weſentlich niedriger, pr. 
Mai 5400 Pfd. netio 169 Bancoıbaler Br., 168 Glo., pr. Mai⸗Juni 164 Br., 
163 Old. Roggen loco feit, ruſſiſcher zu hochſt bezahlten letzten Preiſen ger 
handelt, auf Termine behauptet, pr. Mai 500 Bio, Brutto 115 Br. und 
Gd., pr. Mai⸗Juni 112 Br., 111 Gl. Hafer ruhig. 
23%, pr. Oct. 25%. Kaffee ſehr ſeſt. Zink lebhaft, 7500 Ctr. à 13 Mk. 
13 Sh. bis 13 Mk. 15 Sh. bezahlt. — Wetter kühl. 

Livertvol, 16. Mal. Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz oder 
mehr. Guter Markt. Middling Amerikaniſche 17 middling Orleans 11, 
far Dhollexah 9%, good midblmg fair Dhollerah 9 middling Dhollerah 84, 
Bengal 716 good fair Bengal 8%, Oomra 9%, New godd fair Domra —, 

ernam 210 ptian —. 5 
Paris, 16. Mai, Nachmittag 3% Uhr. Rubdl pr. Mai 80, 50, pr. Juli 
Auguft 91. 50, pr. September⸗Dezember 91, 50. Mehl pr. Mai 72, 75, 
he. Juli⸗Auguſt 73, 75. Spiritus br. Mai 61, 00, 

0 % 16. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 42, Fres. 
per o. 


Berlin, 16. Mai. Nachdem am Bußtage das Geſchäft im Privatverkehr 
bei günſtiger Stimmung und höheren Courſen recht animitt verlaufen war, 
eröffnete heute die Börſe matt und mit beſchränkter Geſchäftsluſt. Erſt gegen 
Ende der erſten Stunde trat ai Regſamkeit ein und mit ihr auch eine jeftere 
ra Die im geitrigen Privatgeſchäft erreichte Coursavanz, die oft 2— 
3 & überftieg, wurde im Weſentſichen, wenn auch nicht für alle Effecten bes 
hauptet, Nordbahn, die zur Medio⸗Abwickelung in effectiven Stücken vermißt 
wurde, hat den geſtrigen, allerdings nicht ſo bedeutend vorgerückten, Cours 


ſogar noch überſchritten. Oberſchleſiſche haben ſich auf der geſtrigen Höhe ber 


hauptet, nicht vollſtändig Rheiniſche und Köln⸗Mindener, für weiche Käufer, 
namentlich in der erſten Stunde, die geſtrigen Courſe nicht anlegen mochten. 
Guter Begehr in Folge der 19% beſſeren April⸗Einnahme war für Potsdamer 
mit erheblich höherem Courſe. Auch Rhein⸗Nahe und Altona⸗ftielet waren 
in der zweiten Stunde vielfach gefragt. Guben⸗Poſen in verſchiedenen Schlüfs 


8 9 8 


1 
N . . 5 


Oel pr. Ma 


u 80 für Stammaetien und BR 
ter u. 4 ou ' 


30 
Oblig. gingen Schleswiger, 
in öder Summen um. (benio waren 
kehr, meiſt mit höheren Courſen 4 ige Anleihe ſelbſt 2% hoher. 
diſche Speculationsmarkt war erheblich ſtiller als die — 2 
Allenfalls war in öſterreichiſchen B ens erer Umſatz, beſon⸗ 
ders in Lombarden, in Franzoſen mit mehr als 2 Thlr. höherem Courſe und 
in Credit, 3% als Dinstag. Auch Looſe erhielten ſich einen Coursauſſchwung 
von etwa 2. Im Ganzen war aber das Geſchäft nur 2 o au 
in Italienern, die 1% niedriger einſetzten, ſich dann aber feſt behaupteten. 
Ruſſiſche Fonds feſt und nicht unbelebt, Amerikaner bei ruhigem Geſchäft 
behauptet. — Rumäniſche Anleihe 64 Poſt. bez. Recht belebt waren einzelne 
Bankdeviſen, am meiſten Genfer; auch ſonſt 1— 2 beſſere — — 
Prämie für Amerikaner pro ult. 78 / — , ult. Juni 79%—1%. echſel 
nicht ſehr animirt, aber feſt. Contanten gefragt, Napoleons 1 Sgr. höher. 
Aus dem Privatverkehr am Mitwoch haben wir zu notiren: Cöln⸗Mindener 
143, Rbeinſſche 118%, —118, Bberſchleſ. 190— , Lomb. 107—106%, Nord⸗ 
bahn 90 —91, Franzoſen 112 —113 J, Credit 734—74; Looſe 70% — 4. 
Ame ikaner 78 , Ital. 51 —50 ( —51, kurz Wien 70 —1 


1 —ͤ FERNE RETTET SEC SET —é— 
Berliner Börse vom 16. Mai 1867. 


Fonds- und geld- Course. Eisenbahn ätamm-Aetien 
Freiw. Btasts-Anl. 3 ½ l bz. 
taats-AnL von 18 A Dividende pro 1865. 1866, 
dito 52 2 bx. 
Aachen-Mastrich| — e 
dito 1853/4 a bz 
alto 185404 — ba. Amsterd„Rottd. |. 7 
x dito 18851414 f ba 2 13 165 
dito 1856/4115 98 bz. il 
dito 1857 4½% 8 bz. 2 
dito 1880/41 98 ba. 7 
dito 1864 4½ 8 ba 16 16 
Staats-Sehuldscheing 3 84 bz. 3 | 
Pram.-Anl, von 1888 31% 121 % ba, n Ni 
Berliner Stadt-Oblig. 44 973, nr. 510 
2% Kur- u. Neumark. 31,78%, B 17 9 
(Pommersche. . 31% 7½% ba. 5 
i N . 124 —— dito St-Prior.| — 15 
dito neus 487% be at 
aliz.Ludwigsb, | 5 — 
2 (Schlesische . ee Ladwigsh.Bexb. |10 109, 
„Kur- u. Neumärk. 4 9 . ba. Mard.-Halberst, 13 ai f 
(Pommersche. . 4 |59% bz. en 20 = 
E JPosensche.. ...: 4 San be, 8 * 
ee Wee 5. . IE 
8 Westph. u. si 2 — 
= (Sächsische. . 0 50 e 
&\8chlasische . 4 192%, ba. Niedrschl. Zweb.| I U, 
Louisd’or 111%, K. Oe, Bx. 79 ½ ba. — 4 78 
Goldkr. 9,9 ba. Poln.Bkn. — — — — 11 12 
Ausländische Fonds. lb 2 * 
Oesterr. Metalliques. ſo 1.5 * z 
dito Nat,-Anl... ge 
, Oestr. südl,3t,-B.| 1 | B: 
—— W Oppeln-Tarnow.] 3 — 6 |77 ba. 
dito 54er Pr.-A. U 2 n 
3 —— 1. — — 0 4 1% ba. 
tal. neue 5 proc. Anl. 7 J 
Sr Min . 
to 0 ul. — 
dito Poln. Sch., Odi. 1 en a 
Poln. ae | 
Poin. Obl. 4 1. * 1 
4 4 3060 Fl. Bank- und Industris-Paplore. 
Kufhess. 40 Thlr. Obl. 81% 


Berl. K. V. 
Baden. 35 Fl. — chw. B 
Amerikan. St.-Anl... 


12 
0 
2 8 
17 7 

n aer Hank. 1 75 

dito IV. 2 
Hannoversche B.] 4 85 
to UI. v. St. 3018. 

Oöln-Mladen . 2— 9 sh 
dito ereins-B.| B19jgg 
dito Königsberger B 64% | 740 
dito Luxemburger B. 6 6 
dito Magdeburger B. 

ener .“ 
—f 250 Preuss. u Be *. 
5 i üringer Bank 

ie ren. Weimar „ % l. 

42 IV. Im. — 

Niederschl Re. Borl. Hand.-Ges.| 8 8 

dito conv.|# 8 G Coburg Credb.A, sh 4 
dito III. Darmstädter „ 4% 
dito IV Dive Ce del 8, 8 

Ndschl. Zweigb. L. C. — 

Oberschles. . Genfer Credb.-A.| — 0 
. —— v N ar 

> U n — 
410 8 2913 Moldauer Lde hb 
dito 1 Oesterr. Credb. A.“ 4 = 
dito > .. schl. Bank.-Ver.| 714 74% 
dito e 
Oest.-Fran n. ° 
Oest. südl. St.- B. % 1224 b2. - IMinerva....... 


Rhein. v. St. gar. 4 
Rhein-Nahe-B. gar.. Al B. 


Weehsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl... 10 143½ bz. Augsburg 100 Fl. . 
dito ito 2 M. 142% be. Leipzig Too Thlr.. 
Hamburg 300 Mk. 8 T.1151%, be. to dito . 
dito dito 2 M.150%, bs. Frankfurt a.M. 100 Fl. 2 5 
London 1 Last.... 3 M. 6. 22½ ba Petersburg 100 8.-R... b 
300 Freas . 2 M. 80 dito dito b 
Wien 30 FI. 8 T. 76% bz Warschau 90 8.-R.. J TI80%, b. 
dito 2 M. 79 de. Bremen 100 Thlr. Goldls T1 bs. 


Berlin, 16. Maj. Roggen loco 80 —Slpfd. 63% —691 Ir. ab 
Bahn bez. — Rüböl loco 11% Thlr. Br. — ee 5 
20 Thlr. bez., pro Mal, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 19 — ( — 1% Thlr. 


Breslau, 17. Mai. Wind: Nord. Wetter: Trübe, regnicht. = 
mometer: Früh 6 Grad Warme. Bei Ir luſtloſer Stimmung blieb der 
had 2 heutigen Markte ſehr ſchleppend, Preiſe haben ſich nur theil⸗ 
weiſe behaupte 

Weizen matter, pr. 84 fd. ſchleſi cher weißer 89 —104 Sgr., gelber 
89—102 Sgr., feintie Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, galliſhen und 
bolniſcher weißer 88 —101 Sgr., gelber 88—99 Sgr., feine Sorten über 
Notiz bezahlt. — Roggen weichend, br. 84 Pre. 78 —82 Sgr., feinfle 
Sorten 83 Sgr. und darüber bezahlt. — Gerſte matter, pr. 74 Pfd. helle 57 — 
59 Sgr. gelbe 52 — 55 Sgr., feinſte Sorten über Notte bezahlt. — Hafer 
bei reichlichen Offerten billiger erlaſſen, 9. 50 Pro, ſchleſiſcher 38—41 Sgr., 
galiz. 36—39 Sar., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen angeboten. 
Biden, wenig Umſatz. —Delfaaten preisbaltend. — Lupinen angeboten, 
pr. 90 Pfd. gelbe 38 — 44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
89 — Schlaglein gute Kaufluſt. — Rapskuchen beachtet, 
öl Ser. Pr. Cinr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſf. 
Weißer Weizen 89-96 —104 Bohnen 75 —90—95 
Gelder Weizen 89—96 —101 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Sede. A. N. 78-89-83 Schlag⸗Leinſaat .. 170190200 
Gerſte. .. 5456-61 Winter Raps... 175—188—196 
Hafer . 36 —59—41 Winter⸗Rübſen 162—172—182 
Erbſen 64—69—74 Sommer⸗Rübſen. . . 142—150—160 


2 ” n 8 ii Ju u 0 15 1216 l. Pein de ä 

eefanat ſchwa mſatz, rothe 12— 9 4 ne 0 

weiße 12—25 Thlr., bochfeint über Notiz pr. Ctr. . 
Thymothee ohne Handel, 10—11 Thlr. pr. Err. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 34—44 Sar. Metze 2—2½ Sar. 


in Leinen und Shirting nur unter Garantie 

Oberhemden de Fuer ee zu herab en 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Ehen erſtr. 12, 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [4793] 


Die Commandite der erſten Dampf: 
Maſchinen⸗Chocoladen⸗, Conſituren⸗ und 
Honigkuchen⸗Fabrik von [4760] 


Gebr. Miethe, Hoflieferanten, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung. Nilolaiſtr. 77 ’ im 1. Viertel vom Ringe. 


Fan Hi Verantwortlicher Redacte ir: Dr, Stein. 724 


In. i 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bteslau. 


